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tu, Thorner Preſſe“ nebſt „Illuſtrirtes 
an 9öblatt“ für die Monate Auguſt und 
auements nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
die Landbrieftraͤger und 

die Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtraße 204. 


tat Mode und Hygiene. 
Einer Bm die Hygiene die Kinderſchuhe ausgezogen 
digen iſſenſchaft erwachſen ift, deren Macht von allen 
da, und Denkenden weit über diejenige der Heil⸗ 
„ ſollte es jetzt nicht möglich werden, die 
Mode ſoweit zu brechen, als ſie die Ge⸗ 


enge hier ab von den Sünden der Mode gegen die 
fuser Schuhwerk, Stelzen unter den Abſätzen — 
n ig Unterleibskrankheiten verurſachen), gegen die 


ü gelangen Kleidern, den neu aufgekommenen hohen, 
fen, dalokragen (Militärkragen) und anderen hygieni— 
die en der Mode, und brandmarken nur wiederholt 
ng} am allerſchwerſten rächt: die erbarmungslofe 
megeft Bruſt durch Korſetts (Schnürleiber.) Es iſt 
ſſedeführt, daß dieſes Marterwerkzeug die Haltung 
Ufer. ondern verdirbt, ſchon weil es die Bruſt⸗ und 
bender außer Thätigkeit ſetzt. Gelänge es, eine Anzahl 
gar ernehmer Damen nur davon zu überzeugen, ſo 
gen, keiner weiteren Auseinanderſetzungen über die 
N Fun de die Einkerkerung des weiblichen Rumpfes 
Gehir Blutumlauf, auf Rippen, Herz, Lunge, Leber, 
un und Nerven (), mithin auf den ganzen leib- 
8 eh und ſittlichen Menſchen ausübt. Dieſe Damen 
Nach wahrhaft ſchöne „Nouveauté“ in ihrer Tracht 
Funde in anderen Geſellſchaftsſchichten, auch bei 
dräng, ſo daß über kurz oder lang die Reform bis 
Mor — freilich zum ſchweren Nachtheil von Aerzten, 
4 odeſchneidern. Von letzteren wäre ein geharniſchter 
arten. 


einigen 


} n 

Wie aber die Damen überzeugen? — 

mf en Jahren richteten 172 Berliner Künſtler (in 

euer Bertha Rother) an den Staatsanwalt eine 
= Zuſtimmungsadreſſe in einer wichtigen ſitt⸗ 

Ellas te ſich nicht die zehnfache Zahl von Künſtlern 


ale gegen die abſcheuliche „Weſpentaille“ finden 
Ae 


Und 


einzelne Stimmen von namhaften Bildhauern, 
keine globikern ſind ja in alter und neuer Zeit dage⸗ 
und uzige jemals dafür abgegeben. Daß die alten 
Vorbilt e neueren großen Meiſter keines ihrer be: 
aherte Über weiblicher Schönheit jener Mißgeſtalt 
ſt weltbekannt. Glauben denn die Mode⸗ 
eſſeren Geſchmack als jene zu haben? Und 

kum verunſtalten fie dennoch ihre Formen 


aideröstein. 
ufemia Gräfin Balleſtrem. 
(Nachdruck verboten.) 
Lohe (26. Fortſetzung.) , { 
Lich hatte den Profeſſor in voller Arbeit ge⸗ 
pe ver war heut ungünſtig, er hatte daher ſeine 
n Sie hüllt gelaſſen und modellirte in Thon. 
fen nur dies graue Licht, Freund,“ hatte er ihm 
licht! ves iſt ganz unmöglich, den Meißel zu führen, 
Grup hoffe, es wird um Mittag heller werden, 
ihre Rare verlangt nach mir, oder ich nach ihr!“ 
lendung nahe?“ 
big bin, ja! Aber ich habe noch ein hübſches 
ai Arbeit und Mühe, mein ganzes Ich, 
arinnen! Und alles das vielleicht nur, 
beſte Kritikaſter es in den Staub zieht! 


ch Ihr Lebtag nicht um jene Sorte von 

„ welche blos loben, wenn fie bezahlt 

N, wenn dies nicht der Fall iſt. Sie werden 
anfangen, wo Ihr Ruhm unbeſtritten iſt,“ 


„Freund, weſſen 

Sie einmal unſere Dichterfürſten, 

Was wird nicht an ihm, an ſeinen 

das Alles nach 300 Jahren. Seine 

heilten ſich in zwei erbitterte Lager, 

eiten bis zum Ueberdruß! Nennen Sie das 
Ruhm 2u 


“Inte 

Ki 5 Begriff allerdings weit aus,“ entgegnete 
die pt ei einte ihn in dem engeren Sinne derjenigen, 

Welt N Urtheil beſitzen. Unbeſtritten wird Nichts 
at ein Geſchmack beherrſcht.“ 

or. Himmel bewahren möge, Amen,“ apoſtro⸗ 


Shat 
ing d 


durch Schleier verdorbenen Athemluft, den noch 


N 

ſo kläglich? — Weil es die Mode jo gebietet und deren 
Satzungen für heilig und unverletzlich betrachtet, von ihnen 
über alles andere geſtellt werden! Soll in unſerer hellen, frei— 
heitlich geſtimmten Zeit dieſer Molochdienſt fort und fort 
beſtehen? 

Die Sache iſt wahrlich nicht „bloß Frauenfrage“, ſondern 
eine Menſchheitsangelegenheit erſten Ranges, denn von der Voll 
geſundheit der Mütter hängt das Wohlergehen der kommenden 
Geſchlechter ab. 


Volitiſche Tagesſchau. l 

Den Beſorgniſſen, welche in Oſtpreußen nach Mit⸗ 
theilung der „Oſtpreußiſchen Ztg.“ herrſchen, daß der Friede 
in Gefahr ſtehe, ein Ueberfall von Oſten befürchtet werden 
müſſe, und daß im Verfolg unberechenbarer Ereigniſſe eine 
Preisgebung der Provinz bis zur Weichſel der deutſchen Heeres- 
führung — wenn auch nur vorübergehend — werde auf: 
genöthigt werden können, iſt am Sonnabend der ſeitherige 
Kriegsminiſter und neuerdings kommandirende General Bronſart 
von Schellendorff in einem Toaſt auf die Provinz Oſtpreußen 
entgegengetreten. Er hat in der Tiſchrede ſich dahin geäußert, 
daß von dergleichen Beſorgniſſen ihm bei ſeinen Reiſen in der 
Provinz Kenntniß geworden ſei; er verſichere aber, daß dieſel— 
ben unbegründet ſeien und eine Störung des Friedens über— 
haupt nicht in Ausſicht ſtehe, daß er und das 1. Armeekorps aber, 
wenn ein ſolcher Fall wider Erwarten eintreten ſollte, mit dem 
eigenen Leibe bis auf den letzten Mann die Grenzen vertheidi— 
gen würden und daß er die Heimath zu ſchützen wiſſen werde. 
Er ſpreche dies mit dem beſonderen Wunſche aus, daß ſeine 
Worte zur vollkommenen Beruhigung dienen möchten. 

Die Kündigung des deutſch-ſchweizeriſchen Ver⸗ 
trages von deutſcher Seite hat in der Schweiz und in den 
Kreiſen der hieſigen Schleppenträger eidgenöſſiſcher Anmaßlichkeit 
überraſcht und — enttäuſcht. Offenbar hatte man geglaubt, 
das bereitwillige Entgegenkommen des Berner Bundesrathes in 
bekannten Einzelfragen — Reorganiſation der Fremdenpolizei ac. 
— werde den deutſchen zur Abwehr erhobenen Arm entwaffnen. 
Man vergaß dabei, oder überſah gefliſſentlich nur das Eine, 
daß Deutſchland ſich nicht auf den guten Willen des Bundes⸗ 
raths allein zu verlaſſen in der Lage iſt, daß aber die Berner 
Zentralbehörde den ſozialdemokratiſch verſeuchten Regierungen 
der Grenzkantone gegenüber noch immer hilflos daſteht und keine 
Garantie dafür bieten kann, ob ihre korrekten Intentionen auch 
entſprechend reſpektirt und zur Anwendung gebracht werden. 
Hierin dürfte gründlich Wandel geſchafft werden müſſen, in der 
Zwiſchenzeit aber wird man es Deutſchland nicht verdenken 
können, wenn es ſich von den Feſſeln eines Vertrages frei macht, 
deſſen in der Schweiz beliebte Interpretirung ihn zu einer Quelle 
permanenter Bedrohung für den inneren Frieden unſeres Vater— 
landes entarten ließ. Fa 

Der Freihandel als Sturmbod der Auslands- 
konkurrenz tritt in recht draſtiſche Erſcheinung an dem Bei⸗ 
ſpiel des permanenten Nothſtandes, über den die franzöſiſchen 
Baumwollgarnſpinner Klage führen. Den Grund dieſes Uebels 
faßt das Fachblatt „Le Travail national“ dahin zuſammen: 
„weil der Freihandel ſich bei uns in Geſtalt Cobden's einführte; 

„Jawohl, Amen,“ ſagte John lächelnd und ſetzte hinzu: 
„Ihre Bemerkungen über das Shakeſpeare-Treiben x. waren in 
meinem Sinn geſprochen. Vor wenig Tagen erſt dachte ich 
lebhaft darüber nach. Ich hatte in einem literariſchen Blatt 
einen fulminanten Artikel über Schiller und ſeine Werke ge⸗ 
leſen. Der Autor hatte die Weisheit jedenfalls mit Eßlöffeln 
genoſſen, führte Keulenſchläge gegen Schiller im Allgemeinen 
und die Literaten von heut insbeſondere, er kam vom Hunderſten 
in's Tauſendſte und mengte Shakeſpeare und Goethe ver— 
gleichend in den Artikel zu einem völlig unverdaulichen Salat, 
nur daß demſelben das milde Oel der Verträglichkeit fehlte und 
mit attiſchem Salz, ſcharfem Eſſig und beißendem Paprika ge⸗ 
würzt war. Ich las den Artikel indeß zu Ende und muß ge⸗ 
ſtehen, daß mir ganz wüſt im Kopf davon geworden war. In 
meinem Hirn kreuzten ſich in wildem Reigen Goethe's Frauen⸗ 
geſtalten, — Shakeſpearomanie frei nach Benedix und der 
fulminante Artikel kontra Schiller. War es ein Wunder, wenn 
man ſich ſelbſt die Frage aufwarf: Wozu der Lärm? Warum 
läßt man dem erhabenen Dichterkleeblatt nicht ſeinen Ruhm, 
ſeine Ruhe im Grabe? Iſt es nicht der deutſchen Literatur 
unwürdig an ihnen ohne Unterlaß herumzuzerren, zu düfteln, zu 
deuten in kleinlicher Silbenſtecherei? Es iſt wahrlich Danaiden— 
arbeit und die gelehrten Herren verlaſſen den Schauplatz ihres 
Kampfes ſo klug wie zuvor.“ 

„Wahr, wahr, lieber Freund,“ rief der Profeſſor, „aber 
ich meine, es iſt ebenſo Danaidenarbeit, gegen den Unfug zu 
ſteuern. Wollen wir das Kind beim rechten Namen nennen, 
ſo müſſen wir uns geſtehen, daß dieſe Artikelſchreiber nichts 
Anderes beabſichtigen, als mit ihrer Gelehrſamkeit zu kokettiren. 
Sie befolgen das Prinzip der Kunſtkritiker, und die meinen, 
wenn ſie Alles tadeln, ſo ſagt die große Menge in heiliger 
Scheu: „Was muß der Mann verſtehen, wie tief muß Der 
blicken, denn er ſchaut nur verächtlich nach dem, was uns Laien 
gefällt!“ 5 

„Haben Sie darin auch ſchon Erfahrungen gemacht, Körner?“ 


weil Cobden in Mancheſter wirkte; weil Mancheſter der Mittel⸗ 
punkt der großen engliſchen Baumwollinduſtrie iſt und weil 
es nur natürlich war, daß Cobden und ſeine Schule ihren 
Hauptangriff gegen diejenige unſerer Induſtrieen richteten, deren 
Ruin ihren Intereſſen am zuträglichſten dünkte. Das Ergeb- 
niß dieſer Taktik liegt handgreiflich vor und jedes Jahr wieder⸗ 
holt es ſich von Neuem. Von all unſern Textilinduſtrieen bleibt 
die Baumwollſpinnerei mit ihrer Produktion um 21 bis 22 
Millionen hinter dem Inlandskonſum zurück und England liefert 
uns dieſe Garne im Betrag von etwa 12 Millionen jährlich, 
den Reſt liefern Deutſchland und Belgien.“ 

Der Afrikaforſcher Dr. Zintgraff lebt. Derſelbe iſt im 
beſten Wohlſein in Ibi am Mittel-Benue eingetroffen. Die 
über ſein Schickſal verbreiteten beunruhigenden Nachrichten zer- 
fallen ſomit erfreulicherweiſe in nichts. 

Eine in Rom abgehaltene Verſammlung, in der 34 demo⸗ 
kratiſche Vereine und 5 Zeitungen vertreten waren, beſchloß, 
der „Frankf. Ztg.“ zufolge, die Bildung eines Central-Comités 
für Trieſt und Trient. Die Ernennung eines geheimen Erefutiv- 
Comités zur Organiſirung der Bewegung wurde vorbehalten. 
Die Ordnung wurde nicht geſtört. 

In den ſtärkſten Ausdrücken, deren die franzöſiſche Sprache 
fähig iſt, wird der Zeitungskrieg zwiſchen Boulangiſten und 
Antiboulangiſten fortgeſetzt. Jede Partei häuft mit ſicht⸗ 
lichem Behagen Alles, was ſie an moraliſchem Schmutz zu⸗ 
ſammenzukehren vermag, auf das Haupt ihres Gegners und 
glaubt, oder thut wenigſtens ſo, daß ſie ſich ſolchermaßen um 
das Vaterland wohlverdient gemacht habe. Das liebe Volk neigt 
dabei auf Seiten Boulangers und zwar aus einem ſehr einſich⸗ 
tigen wenn auch nicht empfehlenswerthen Grunde: Eine Per: 
ſönlichkeit, welche andauernd das Intereſſe der Nation ſo aus⸗ 
ſchließlich feſſelt, wie dies Boulanger nun ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren thut, hat Frankreich lange nicht geſehen, und dar⸗ 
aus folgt, Boulanger müſſe denn doch ein ungewöhnlicher 
Menſch ſein, ein Menſch, der über die Alltagslinie der Mittel⸗ 
mäßigkeit immerhin erheblich emporrage und dem um ſeiner be⸗ 
ſonderen Eigenſchaften willen Manches nachgeſehen werden 
dürfe, das man einem gewöhnlichen Abenteurer nicht verzeihen 
würde. 

Gutem Vernehmen nach iſt die Meldung, daß gegen 
Boulanger und Genoſſen die Verluſtordonnanz, durch welche 
den Angeklagten die Ausübung der bürgerlichen und politiſchen 
Rechte entzogen würde, am nächſten Sonnabend von der 
Kommiſſion des oberſten Staatsgerichtshofes erlaſſen werden 
ſolle, unrichtig. Die Ordonnanz, welche der Staatsgerichtshof 
erlaſſen wird, dürfte eine weitere Friſt von 10 Tagen feſtſetzen. 

Die belgiſche Kammer hat der Betheiligung Belgiens 
mit 10 Millionen Franks an den Koſten der zu erbauenden 
Kongo⸗Eiſenbahn zugeſtimmt. 

Parnell, das Haupt der iriſchen Bewegung, gegen den 
der lange von der „Times“ angeſtrengte Prozeß noch immer 
nicht zu Ende geführt iſt, iſt dieſer Tage in Edinburg, der 
ſchottiſchen Hauptſtadt, Gegenſtand großer Kundgebungen ge⸗ 
weſen. Vom Bahnhof geleitete ihn ein langer Feſtzug, an 
welchem 16 000 Perſonen theilnahmen, unter klingendem Spiel 
nach der Stadt, wo ihm in Gegenwart einer ungeheuren Volks⸗ 

„O ja. Ich gehöre aber nicht zu denen meines Berufes, 
welchen ein abfälliges Urtheil auf acht Tage Schlaf und Lebens⸗ 
luſt raubt. Ich habe bis jetzt immer richtig herausgefühlt, weſſen 
Worte meiner Künſtlerehre zu nahe treten, weſſen Geſchreibſel 
mich lachen machen kann und weſſen Feder, durchdrungen von 
dem ernſten Berufe eines Rezenſenten, vorurtheilsfrei und objektiv 
ſchreibt!“ 

„Dann ſind Sie glücklicher als die meiſten Diener der 
Kunſt,“ entgegnete Van der Lohe. „Wie viele gehen an dem 
Aerger und der Aufregung, welche ihnen die Kritik bereitet, zu 
Grunde.“ 

„Darum nennen meine Kollegen mich auch gleichgiltig, 
weil mir's eben nicht ſo an's Herz greift,“ rief Körner achſel⸗ 
zuckend, „aber was mir an mein Innerſtes geht, das iſt der 
Neid und die kollegialiſche Mißgunſt. Wir Künſtler ſollten doch 
zuſammenhalten und nicht noch an dem tiefen Abgrund des 
Neides, der Mißgunſt zwiſchen uns ſelbſt graben helfen.“ 

„Es wäre gut beſtellt um die Kunſt, wenn alle Künſtler ſo 
dächten, wie Sie, Körner!“ — 

„Ich faſſe es nicht anders, Freund! 
noch ſo ſorgfältig prüfe, ſo kann ich doch nichts Anderes ſagen, 
als daß ich ſtets Freude empfunden habe bei dem Anblick eines 
Kunſtwerkes, das ein Anderer geſchaffen! Wäre es auch anders 
möglich, könnte ich meine Seele, den edelſten Theil meines 
Ich, erniedrigen und beflecken mit der Empfindung des 
Neides?“ 2 

„Nein, Körner, der echte, wahre Künſtler von Gottes 
Gnaden iſt deſſen unfähig.“ 


„Und doch,“ fuhr der Profeſſor fort, „und doch ergreift es 5 


mich mitunter wie glühender Zorn, wenn ich ſehe, wie das 
echte Talent herabgeſetzt, getreten wird und den Schmarogern 
der Kunſt Platz machen muß, jenen Burſchen, welche kriechen 
und ſchmeicheln und ihre Werke aus den Broſamen Anderer 
zuſammenkneten und flicken. Schmach über ſie! 


Und wenn ich mich 3 


Mir is 


menge von einer Arbeitervertretung eine Willkommen⸗Adreſſe 
überreicht wurde. Parnell drückte in ſeiner Erwiderung ſeine 
Befriedigung darüber aus, daß die Arbeiter Schottlands ver⸗ 
ſtehen könnten, wie eine gerechte Behandlung Irlands das Reich 
eher ſtärken als ſchwächen würde. Irland wäre niemals auf⸗ 
rühreriſch geweſen, ausgenommen unter dem Druck bitterer Miß⸗ 
wirthſchaft. — Dann wurde Herrn Parnell in der Rathskammer 
der Ehrenbürgerbrief der ſchottiſchen Hauptſtadt in einem reich⸗ 
verzierten ſilbernen Käſtchen in Gegenwart von über 200 Herren 
und Damen überreicht. Vor dem Rathhauſe hatten ſich un⸗ 
geheure Maſſen verſammelt, welche den Führer der iriſchen Partei 
begrüßten. 

Wie aus Kopenhagen offiziös gemeldet wird, trifft das 
ruſſiſche Kaiſerpaar daſelbſt am 27. Auguſt ein und ver⸗ 
bleibt dort ſechs Wochen. 

Der ruſſiſche „Nord“ in Brüſſel tritt den Gerüchten 
über einen angeblichen bevorſtehenden Ausbruch eines Bürger: 
krieges in Serbien entgegen, indem er ſie auf angeblich in 
Wien beſtehende Gelüſte, in Serbien zu interveniren, zurück— 
führt. König Milan ſei der Hebel der öſterreichiſchen Ein- 
miſchung, jedoch würden ſeine Schritte, falls er ſolche in Belgrad 
un feiner angeſagten Rückkehr verſuchen ſollte, unfruchtbar 
bleiben. 

König Milan iſt geſtern früh 8 Uhr in Belgrad ein- 
getroffen und am Bahnhofe von dem Könige Alexander, dem 
Regenten Protic, dem Metropoliten, den Miniſtern, den höheren 
Beamten und Offizieren, ſowie den diplomatiſchen Vertretern 
Deutſchlands, Defterreich-Ungarns, der Türkei und Rumäniens 
empfangen worden. Milan umarmte und küßte ſtürmiſch den 
gleichfalls freudig erregten König Alexander und ſchritt dann 
direkt auf den Metropoliten Michael zu, demſelben die Hand 
küſſend. Er freue ſich, ſagte König Milan, den Metropoliten zu 
ſeinem Empfange anweſend zu ſehen; er hoffe, daß das Voran⸗ 
gegangene vergeſſen ſei. Er ſei nach Serbien gekommen, nicht 
um gegen den Thron zu intriguiren, ſondern dem durch die 
Verfaſſung gewährleiſteten Recht gemäß die Erziehung ſeines 
Sohnes zu kontroliren. Er hoffe beſtimmt, alle Faktoren würden 
ihn in dieſer Aufgabe unterſtützen. Der Exkönig fuhr darauf 
mit Alexander nach dem Palaſte. Sein Aufenthalt wird drei 
Wochen währen. — Offenbar eine Ente iſt die „Times“: Nach: 
richt, wonach König Milan während ſeiner Reiſe nach Serbien 
geäußert habe, er würde auf den Rath Oeſterreichs und Deutſch⸗ 
lands verſuchen, die oberſte Gewalt wieder zu erlangen, um die 
Anarchie abzuwenden, welche Serbien bedrohe. 

Die „Times“ -Nachricht von einem Anſchluß der Türkei 
an den Dreibund wird dementirt. Daſſelbe Schickſal wird 
wahrſcheinlich eine weitere „Times“-Nachricht haben, wonach 
Rußland den Serben Waffen und Munition anbiete und von 
einer Bezahlung derſelben vorläufig abſehe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Juli 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer trifft am Sonnabend, die 
Miniſter und das Gefolge am Sonntag früh und J. M. die 
Kaiſerin am Sonntag Abend in Wilhelmshaven ein. Der Kaiſer 
wohnt auf dem „Hohenzollern“ und ſpeiſt im Stationsgebäude. 
Dort wird der Empfang und die Nagelung der Fahne ſtattfinden, 
die Weihe in der Adalbertſtraße. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und König paſſirten, wie der 
„Reichsanzeiger“ ſchreibt, geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr den 
Eingang in den Trondhjem⸗Fjord, empfingen die Poſt vom 
Aviſo „Greif“, tauſchten um 8 Uhr Abends bei Chriſtianſund 
Depeſchen aus und ſetzten im beſten Wohlſein bei ziemlich gutem 
Wetter die Reiſe nach Bergen fort. 

— Prinz Heinrich von Preußen wird auch während des 
Winters ein Kommando übernehmen. 
ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin Sophie, tritt er zu Schiffe mit 
ſeiner Gemahlin an. Prinzeſſin Heinrich wird den größten Theil 
des Winters außerhalb Kiels zubringen. 

— Die Frau Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, Prin⸗ 
zeſſin Charlotte von Preußen, Tochter weiland Kaiſer Friedrich III., 
geb. 1860, begeht heute ihr Geburtsfeſt. Die Prinzeſfin weilt 
zur Zeit in Bad Liebenſtein. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Sai Sanitwongſe von 
Siam iſt geſtern Abend, nachdem er zuvor Paris, London und 
Kopenhagen beſucht hatte, in Berlin eingetroffen und wird hier— 


immer, als müßte ich Hammer und Meißel in den Winkel 
werfen und einroſten laſſen, wenn ich ſolch' einem Paraſiten 
begegne!“ 

Es war ein paar Minuten ſtill im Atelier. Der Profeſſor 
blickte finſter, Van der Lohe ſchwieg — er kannte das Naturell 
ſeines Freundes ſehr gut, und wußte, daß es ihm wohlthat, 
70 ausſprechen zu können. Nach einer Pauſe ſagte Van der 

ohe: 

„Ich kannte noch einen Mann, der dieſelbe vornehme 
Künſtlernatur beſaß, wie Sie, Freund. Sie kennen ſeinen 
Namen, Maurus Magyar.“ 

„Ah — der Geigerkönig. Armer Burſche! Ja, er war 
zwar nur in einem Zigeunerzelt geboren, aber er war reicher 
bedacht, als Mancher, deſſen Wiege in Paläſten ſtand. Man 
ſagte, er ſei einer großen Leidenſchaft erlegen.“ 

„Das on dit hat in dieſem Falle merkwürdiger Weiſe 
einmal Recht!“ 


„Er ſtarb im Haufe des Fürſte R.. au 
„Sie fanden ihn todt im Park.“ 
„Wahnſinn? Schade um ſein Talent. Ja, ich erinnere 


mich — die Geſchichte ging damals von Mund zu Munde. Ich 
glaube, daß das Weib ſeiner Liebe ſich vermählte, war die Ur⸗ 
ſache ſeines Wahnſinnes. Kannten Sie daſſelbe?“ 


„Ja. 

Van der Lohe ſagte es kurz, faſt hart. 

„Ich habe ihren Namen nie erfahren können. Lebt ſie 
noch?“ 

„O ja,“ rief John, bitter lachend. „Sie begann ihr 
Debüt in der Welt mit dem gewiſſenloſen Spiel mit Maurus 
Magyar's Herzen, dann verbitterte ſie ihrem Gatten durch fünf 
lange Jahre das Leben und als ihn der Tod endlich befreite, 
wurde ſie fromm und eine Beſchützerin der Muſen. Jetzt angelt 
ſie nach Goldfiſchen.“ 

„Sie ſprechen hart, Lohe,“ ſagte der Profeſſor, „man 
8 meinen, daß dieſe Frau ſich auch an Ihnen verſündigt 

abe.“ 


Die Reiſe zur Hochzeit. 


ſelbſt bis zur Rückkehr des Kaiſers verbleiben. Im Auguſt er⸗ 
folgt dann die Weiterreiſe nach Wien, woſelbſt gleichfalls ein 
längerer Aufenthalt in Ausſicht genommen iſt. Während ſeines 
Beſuches wird der Prinz die Sehenswürdigkeiten Berlins in 
Augenſchein nehmen. 

— Der Profeſſor Brunnenmeiſter in Halle a. d. S. nahm 
einen Ruf an die juriſtiſche Fakultät der Univerſität Wien an. 

— Die deutſche Antwort auf die letzte Note des ſchwei— 
zeriſchen Bundesraths ſoll bereits abgegangen fein. Wahrſchein⸗ 
lich wird auch dieſe ſeinerzeit veröffentlicht werden. 

— Einzelne Berliner Blätter hatten die intereſſante Nach⸗ 
richt verbreitet, der franzöſiſche Botſchafter Herbette in Berlin 
ſei plötzlich zum Reichskanzler nach Varzin gereiſt. Die Mit⸗ 
theilung iſt auf eine Anfrage der „Nat.⸗Ztg.“ in der franzöſi⸗ 
ſchen Botſchaft als unrichtig bezeichnet worden. 

— Die Polizeidirektoren v. König in Köln und Keßler in 
Magdeburg ſind zu Polizeipräſidenten ernannt worden. 

— Die Errichtung eines deutſchen evangeliſchen Bisthums 
Jeruſalem ſoll unmittelbar bevorſtehen. Was den künftigen 
Biſchof in Jeruſalem anlangt, ſo werden die Namen von 2 
Perſonen genannt, welche dafür beſtimmt ſein könnten, nämlich: 
General- Superintendent D. Trautvetter in Rudolſtadt und 
Paſtor Gräber in Mühlheim a. d. Ruhr. Beide waren früher 
in Kairo als Geiſtliche thätig. 

— In Berlin ſoll im nächſten Jahre eine internationale 
Ausſtellung für Nähr- und Genußmittel ſtattfinden. An der 
Spitze des vorbereitenden Komitees ſteht der Herzog von Ra— 
tibor. Man hofft, daß der Kaiſer das Protektorat der Ausſtellung 
übernehmen wird. 

— In dieſem Monat entſendet der Berliner Zentral- 
verein für Handels- Geographie eine Expedition nach Marokko. 
Die deutſche Seewarte in Hamburg iſt an derſelben betheiligt, 
ſie will dauernd zwei meteorologiſche Stationen in Marokko 
anlegen. 

— Auf dem in dieſem Jahre in Apolda zuſammentreten⸗ 
den Thüringer Städtetage werden, dem Vernehmen nach, am 
Vorabende „Mittheilungen aus der Praxis der Gemeindever— 
waltungen“ und „Koſten der Erhebung indirekter Abgaben“, 
am Haupttage „das Alters- und Invaliditätsverſicherungsgeſetz“ 
die weſentlichen Gegenſtände der Tagesordnung bilden. 

— Auf dem 20. deutſchen Juriſtentag, der am 11., 12. 
und 13. September d. J. in Straßburg ftattfinden wird, kommt 
ausſchließlich der Entwurf des deutſchen bürgerlichen Geſetzbuchs 
zur Berathung. 

— In Dar⸗es⸗Salaam in Oſtafrika wurde am 24. Juni 
ein Denkmal für den am Hitzſchlag geſtorbenen deutſchen Kapitän⸗ 
lieutenant Landfermann eingeweiht. Ein Matroſen-Kommando 
von der „Leipzig“ wohnte der vom Marinepfarrer Wangemann 
abgehaltenen Ceremonie bei. Bei Bagamoyo ſind folgende 
Deutſchen beſtattet: Lieutenant Schelle, Feldwebel Peter, Matroſe 
Föll. Auf ihren Gräbern wird eine in Buſchiri's Lager er⸗ 
beutete Kanone als Denkmal aufgerichtet. Auf einem im vorigen 
Jahre bei Sanſibar errichteten deutſchen Kirchhofe ſind jetzt 
ſchon neun Gräber; früher wurden die Deutſchen auf dem eng— 
liſchen Kirchhofe von Sanſibar beſtattet. 

— Die Meldung der „Kreuzztg.“, daß die deutſche Kolonial⸗ 
geſellſchaft für Südweſt-⸗Afrika beſchloſſen habe, ihren geſammten 
Beſitz und ihre weitgehenden Rechte an einen engliſchen Speku— 
lanten zu verkaufen, wird von der „Poſt“ als in ihren weſent⸗ 
lichen Punkten falſch bezeichnet. Es wäre auch gar zu ſchmählich 
für das deutſche Nationalbewußtſein geweſen, hätte die Meldung 
ſich beſtätigt. Immerhin ſcheint etwas beabſichtigt worden zu 
ſein, was mit der deutſchen Ehre nicht ganz in Einklang zu 
bringen iſt. 

— Ein Proteſtmeeting gegen die Machinationen der Eng⸗ 
länder den deutſchen kolonialen Unternehmungen gegenüber wird 
von der Abtheilung Berlin der deutſchen Kolonialgeſellſchaft be— 
abſichtigt. Nach vorläufiger Feſtſetzung ſoll auf dem Meeting 
Profeſſor Schweinfurth über die deutſche Emin Paſcha⸗Expedition 
und die Angriffe der Engländer gegen dieſelbe, Staudinger, der 
Begleiter Flegels auf deſſen letzter Reiſe, über die Niger-Benue⸗ 
Frage und ein andererer Redner, welcher noch nicht beſtimmt 
iſt, über Oſtafrika reden. 

— Die fürſtlich Pleß'ſche Bergwerksdirektion hat folgende 
Erklärung erlaſſen: 1) Es iſt kein Arbeiter der fürſtlich Pleß— 
ſchen Gruben weder wegen Ausübung ſeines guten Rechtes als 


Van der Lohe zuckte die Achſeln und trat näher, um das 
Thonmodell des Profeſſors zu betrachten. 

In dieſem Moment wurde die Thür geöffnet und Carola's 
Kopf erſchien in der Spalte derſelben. 

„Iſt's erlaubt?“ fragte ſie. Ohne die Antwort abzu⸗ 
warten, trat ſie näher und Roſe folgte ihr. 

„Willkommen, willkommen,“ rief Körner erfreut, „gut, daß 
Sie kommen, Fräulein Eckhardt! Bis jetzt war's ſo düſter 
hier und grau, Sie aber bringen den Sonnenſchein mit.“ 

„Ich? rief Roſe lachend, „ich wollte, die Geſtirne folgten 
meinem Wink.“ 

„Nun es ſcheint faſt, als beſäßen Sie die Gewalt über 
dieſelben,“ meinte Van der Lohe, indem er auf einen feinen 
Sonnenſtrahl deutete, welcher ſich ſoeben durch das graue Ge- 
wölk ſchmuggelte. 

„Wahrhaftig,“ rief Roſe, „wie reizend das ausſieht! Ich 
liebe die Sonne ſo ſehr, ich bin eine ganz Andere, wenn ſie 
ſcheint! Da leuchtet Alles ſo froh und hell und wirft ſeinen 
Reflex Einem in die Seele.“ 

„Keine Blume ohne Sonne,“ meinte der Profeſſor. 

„Und nebenbei tragen Sie alle leuchtenden Strahlen dieſes 
Tagesgeſtirns mit ſich herum, Haideröschen,“ ſagte Carola, 
indem ſie bewundernd über die goldigen Haarmaſſen auf Roſens 
Haupt ſtrich, „echtes, flüſſiges Gold.“ 

Roſe lachte. 

1 „Das ſagen Sie nur,“ rief ſie, „andere Leute nennen es 
oth.“ 

„Ketzerei,“ entgegnete Carola. 

„Oder Neid,“ warf der Profeſſor ein. 

„Farbenblindheit,“ vollendete Van der Lohe. 

Roſe lachte nun hell auf. 

„Ein Streit um Kaiſer's Bart,“ rief ſie beluſtigt. „Papa 
nannte mich mitunter auch „Rothköpfchen“. 

„Dann hat er bei der Wahl des Namens „Haideröslein“ 
mehr Geſchmack bewieſen,“ meinte John. 

(Fortſetzung folgt.) 


Beſchwerdeführer noch wegen ſeiner ſonſtigen N 
Delegirter gemaßregelt worden. 2) Die Arbeitet ns 
mann und Franz ſind entlaſſen worden auf liel 
Nr. 3 des Allgemeinen Berggeſetzes wegen ihres 30 2 
einer öffentlichen Verſammlung von Arbeitern. 
laſſung war verfügt, bevor die Wahl des p. SE rm | 
ſchwerdeführer gethätigt war, trotzdem ift der p. Mandat 
Beſchwerdeführer zugelaſſen worden, hat aljo jein 5 
üben können. Be 0 
— Die Firma Friedr. Krupp hat denjenion er 00 
welche auf der ihr gehörigen Steinkohlenzeche Han 0. 
I und II bei Eickel während des Streiks ruhig WE 
5 5 eine Belohnung von 10 Mk. pro Mann } ar 
aſſen. aer 0 
— Eins der größten Kohlenwerke des guide aneh Hi 
wird in nächſter Zeit wahrſcheinlich feine Jaga beſchleall % 
müſſen. Durch den letzten Ausſtand ſcheint die Kriſt h 
worden zu fein, Keihed SE da 
— In den Rübenzuckerfabriken des deutſchen Jun I 1 
in der Zeit vom 1. Auguſt v. J. bis zum g 606 Doe in 
78 965 029 Doppelzentner Rüben, (gegen 69 6 aſſe, „(0 
zentner im Vorjahr), 1442 797 Doppelzentner 1 
2119 403) und 1 254 740 Doppelzentner einge 
zum Decken verwendeter Zucker (gegen ı 441 
worden. Es wurden gewonnen an Rohzuck 
8 644 395 Doppelzentner (gegen 8 235 259) un 
341 357 Doppelzentner (gegen 439 704), an 5 
Konſumzucker 1452 199 Doppelzentner (gegen pn: il 
München, 24. Juli. Die hieſige Lokalba 4 
Geſellſchaft hat heute den Betrieb der neuen gr 
Murnau⸗Partenkirchen eröffnet, durch welche 1 fies 
von Ober⸗Ammergau und des Königlichen Schlo ut 
weſentlich erleichtert wird. Der Feſtzug, we 
9 Uhr 5 Minuten Murnau verließ, wurde 
mit großem Jubel begrüßt und traf um 11 ford der S 
ein, woſelbſt unter Theilnahme des Generaldire eftefle 
bahnen, ſowie der Mitglieder der Behörden ein d 
fand. ger beim E 
Karlsruhe, 24. Juli. Nachdem das Fiebe den hae 
herzog ſich ſchon geſtern Nachmittag etwas vermiete eh 
auch die Nacht gut verlaufen war, iſt das Fiebe ng 1 
niedriger. Der Kräftezuſtand iſt gut, der Huſten 
Zwiſchenräumen auf. 
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Ausland. NT 
Wien, 24. Juli. Die von den Delegationen der Hl 
von Kaiſer ſanktionirten Beſchlüſſe find heute e in 
amtlichen Zeitung, ſowie gleichzeitig auch in 1 
ſcheinenden Amtsblatte veröffentlicht worden. n die pi 
London, 23. Juli. Das Oberhaus Nabe gechal 
fung der Bill betreffend die Errichtung eines MM 
fteriums an. N 0, Jahren 
Petersburg, 23. Juli. Heute iſt der a Die 
eriten öffentlichen Auftretens Anton Rubinſtei des obe“ 
läums⸗Feierlichkeiten werden in der zweiten Hälſte 
ſtattfinden. 1 K 
Petersburg, 23. Juli. Die Direktion 
Eiſenbahn reichte beim Senat eine Beſchwerde 
nanzminiſterium wegen des Tarifzwanges ein. 5 
der bekannte Advokat Sparovitſch. Der Sen 1 
ſcheinlich die Beſchwerde zurückweiſen. ſinden bes Be 
St. Peters burg, 24. Juli. In dem Be ing einge 
ſürſten Konſtantin Nikolajewitſch iſt eine Veſſe hen und 
derſelbe vermag wieder einige Worte zu IP . 
Zeit außerhalb des Bettes ſitzend zuzubringen 


Tropinzial-Machrichten. gredu, 1 8 
1 


au 1 


Culmſee. (Schlachthaus.) Zu der geſtrigen tagen, un p 
der Erbauung eines Schlachthauſes iſt noch nag gendem A 
ſelben Stadtverordnetenſitzung, am 19. d. Mts., 5 
meiſter Herrn B. Ulmer hierſelbſt gefertigte Profekt 
zu Grunde gelegt und beſchloſſen wurde, die Bau 
trage von 50000 Mk. durch eine amortiſirbare lin 
ſchen Central⸗Boden⸗Kredit⸗Aktiengeſellſchaft in 3. u 
von 4½ Prozent einſchließlich der Amortiſatig eſſgen 
koſten aufzunehmen. Damit hat die für den ‚hie gef 
wichtige Schlachthausfrage ihre endgiltige Erledigung 
(*) Eulm, 24. Juli. (Kriegerdenkmal) Das e Höhe f 
Enthüllung gelangende Kriegerdenkmal wird eine ein 6 1 
haben. Auf einem dreiſtufigen Unterbau erhebt ſſelben, per Fan 
Granitſockel von 3,4 Meter Höhe; drei Seiten dend a N 
die drei letzten Kriege bezügliche Inſchriften, währ 8 
Fläche der Zweck des Denkmals angedeutet iſt. 
ſtumpfen Obelisken gekrönt, deſſen Seiten di 
Wilhelm I., Friedrich III., des Feldmarſchalls Mo 
Bismarck zeigen. „Iirchengel 
(* Aus dem Kreiſe Culm, 24. Juli. (SEIEN al 
egründeten Kirchſpiel Baierſee iſt vom Oberkir 
genda zum Geſchenk gemacht worden. 
Graudenz, 23. Juli. (Vorſchuß⸗Verein.) R 
verſammlung des hieſigen Vorſchußvereins wur v9 
Vereins beſchloſſen, weil der Geſchäftsumfang ein onen 
iſt, daß es nicht verlohnt, auch unter Herrſchaft dec ifo 
eſetzes das Geſchäft weiter zu führen und der zog Mi, 
börde zu unterwerfen. Der Reſervefonds von 
die Mitglieder vertheilt werden. run 
Schwetz, 23. Juli. (Roggenernte. Erweieniſe als 
Viehzucht.) Die Roͤggenernte iſt hier und im Kre⸗ ul 
trachten. Die Ernte pflegt ſonſt um den 10. J 
Jahre 1868 (ein ausnahmsweiſe trockenes und 
indeß auch ſchon am 30. Juni allgemein mit der 
während im Jahre 1870 erſt am 22. Juli der 
konnte. — Die Räume in unſerer Provinzial 
alljährlich erweitert. Gegenwärtig werden den le al 
ſälen eingerichtet. — Die Viehzucht hat ſich er Im 
hieſigen Kreiſe in recht erfreulicher Weiſe gehobe füranft 
zu bemerken, daß die Schäfereien bedeutend einge hie h 
viehzucht entſprechend gefördert worden iſt. + 
Fettviehpreiſe merklich herabgedrückt worden fin rung 
der Milchproduktion zugewendet und die Einfüh 6 
Folge gehabt. % Die fe . 
Konitz, 23. Juli, (Goldene Hochzeit). „heute 
Joſeph Wachholz'ſchen Eheleute hierſelbſt feierten nes . 
der goldenen Hochzeit. Die feierliche Einſegnung und di 
ſich trotz des Alters — der Jubilar ſteht im 7 ind 
73. Lebensjahre — einer ſeltenen Rüſtigkeit 11 
fand heute Vormittag in der hiefigen kathol. Pfa 
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(Krojanke, 24. Juli. a 
hier ſchon ſeit Jahren mit den beſten Erfolgen 5 tale de 
wird am nächſten Sonntage den 28. Juli, im liſche 
unentgeltlich mit ihren Schülerinnen eine muſikan sowie 
anerkannt muſikaliſche Tüchtigkeit der Eile n laſſen - 
hafte und felbitloje Thätigkeit an ihren Schüler 
hohen muſikaliſchen Genuß rechnen. 


Be 


fe 

lg Frienlan, 23. Juli. (Blitzſchlag.) Geſtern ſchlug der Blitz 
Ehaden Dorf Hüttenbuſch ein, das erſte Mal in ein Wohnhaus, 
IE 0 Meder achten; das andere Mal traf er eine Scheune, die 
bal rend 
Im q maß 


denn 
duden en fall 


23. Juli. (Verunglückt.) Heute Morgen verunglückte 
beiten an der neuen Nogatbrücke ein Arbeiter, dem 
enden Rammbaum die Beine und ein Arm gequetſcht 


(Der 13. deutſche Fleiſcher⸗Verbandstag) wurde 
Aus dem Geſchäftsbericht entnehmen wir, daß 
0910 Mk. geſammelt hat, welche im September 1888 an 
Hochwaſſer geſchädigte Kollegen vertheilt worden ſind. 
tl 0 e gehörten 1888 751 Innungen mit 18 363 Mitgliedern 
| ungen a beſteht derſelbe aus 763 Innungen, 17 gemiſchten 
dern. Nach 2 alleinſtehenden Meiſtern, insgeſammt 18 819 Mit⸗ 
ſövereing längerer Debatte wurde ein Antrag des thüringiſchen 
ſollte 5 welchem, falls in einem Jahre der Verbandstag 
n ei a ie Bezirksvereins⸗Vorſitzenden zu den Vorſtandsverſamm⸗ 
egen en werden und Sitz und Stimme erhalten ſollten, abge⸗ 
beit bein nach einem Antrage der Innung Berlin mit großer 
\ offen, daß die nach dem Turnus aus ihrem Amte aus⸗ 
Jag usſal Vorſtandsmitglieder, falls in einem Jahre der Ver⸗ 
| verdleide „ in der vollen Befugniß ihres Amtes bis zum nächſten 
1 Yen fodan” in welchem alsdann ein Verbandstag ftattfinden muß. 
wle zur Von, noch einige auf Abänderung der Statuten gerichtete 
MALTE ſellerhandlung, welche ſchließlich nach längerer Debatte von 
ter eiten zurückgezogen wurden. Es lag ſodann ein Antrag 
eine Petit vereine ver, den Vorſtand zu erſuchen, an den Bundes⸗ 
be 0a um auf Erhebung eines angemeſſenen Zolles für aus⸗ 
ten arauf und fertige Leder zu richten. Es wurde von mehreren 
dung end hingewieſen, daß es ſich empfehlen würde, da man an einen 
1 dat Inter leiſchergewerbes nicht glauben würde, dieſe Petition 
an Haute habe eſſen, welche die Landwirthſchaft an höheren Preiſen 
m tie würde, zu begründen und fich zu dieſem Zwecke mit 
Ton tde ein aftlichen Centralvereinen in Einverſtändniß zu ſetzen. 
in dieſem Sinne formulirter Antrag einſtimmig ange: 
mehreren Städten exiſtiren ſogenannte „Freibänke“, in 
er won kranken Thieren, welches ſich zum Genuſſe noch 
Datlenon Thierärzten feſtgeſetzten Taxe unter amtlicher Auf⸗ 
N rich in kleineren Partien verkauft wird. Gegen dieſe 
wel, n. ſich ein von mehreren Bezirksvereinen geſtellter An⸗ 
bmreich er Vorſtand aufgefordert wurde, eine Petition dahin⸗ 
leſcewen, daß das Fleiſch von Thieren, die beim Schlachten 
und dann gen aufweiſen, entweder als der Geſundheit nachtheilig 
N 0 fteie vernichtet, oder aber als der Geſundheit nicht nach⸗ 
ſeſte Verkehr überlaſſen werde. Auch ſind von Seiten 
e E. Grundſätze bei Beurtheilung des Schlachtviehes durch 
einſſtreben. Dieſer Antrag, für welchen alle Redner ein⸗ 
i uſtimmig angenommen. Kurz vor dem Schluſſe der 
Nabe ſich ein unliebſamer Vorfall. Einem Knaben, 
u he des Saales mit einem Teſching ſpielte, ging das⸗ 
ae ſchlug durch das Fenſter und ging über die Köpfe 
915 Wandes⸗ von welchen eines von Glasſplittern 
ug, ie Wand. 
Mr Head l. (Attentat auf Radfahrer.) Als geſtern Mittag 
1 ist par fahrer, die Herren de Cuvry und Döring, den Eller⸗ 
auf un, um ſich nach Elbing zu begeben, fiel ein Schuß, 
ein zweiter. In demſelben Moment ſtürzte auch 
r Maſchine unter dem Ausrufe: „Ich bin getroffen!“ 
Sing ſich jofort nach dem Gehöft, wo der Schütze, der 
+ geitanden hatte, zog Erkundigungen nach demſelben 
it uch abgewieſen. Ein Junge aus Grubenhagen, der 
en dſehen, gab die Auskunft, daß der Schütze der Beſitzer 
an L. heiße; dieſer habe die beiden Schüſſe genau 
er Chauſſee, wo die Radfahrer fuhren, abgegeben. 
9 Dir men, machten die Herren jofort Anzeige von dem 
dungen, nahm der am rechten Auge eine leichte Verletzung 
berg Bi bald ärztliche Hilfe in Anſpruch. 
h 3. Juli. (Das Landſtreicherthum) ſcheint im Kreiſe 
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4 abzu 4 
2 men, denn während im Jahre 1887 noch 1420 Wan⸗ 
ermind en, waren es im vergangenen ie nur 834. — 
Ele 9 „rung wird wohl nicht die Rede jein können, meint 
von d 1 5 denn, wie bekannt, werden die Naturalverpflegungs⸗ 
m irklicken Stromern mit ſcheelen Augen angeſehen, 
ſiudbeiten muß, und nur die Handwerksburſchen und 
es, von welchen die Stationen in Anſpruch ge— 


de paligsb 
N a Juli. (Die Oſtpreußiſche Landſchaft) iſt zur Aus- 
N nt der h tigen Pfandbriefen ermächtigt, ſobald ein Bedürfniß 
0 rei utsbeſtt Landſchaft will aber erſt dann, wenn aus den 
h Aug Lendem zer Anträge auf Ausfertigung ſolcher Pfandbriefe 
„8. Juli aße vorliegen, ſolche Pfandbriefe ausgeben. 
der wird „Zu dem gemeldeten blutigen Meſſerkampf) vom 
r beiden Dt noch berichtet, daß Haß und Streit unter den 
90 den worde in jener Notiz erwähnten Orte durch Liebſchaften 
he Semdoren babı find, Schon wochenlang ſoll man gegenjeitige 
N Peteller K en, bis die Gelegenheit den Streit ausbrechen ließ. 
n dt haben die Ruſſer durch Drohworte gereizt. 
ie Flu „ nach der „Tilſiter Zeitung“, bereits verhaftet, 
t im gr ergriffen. Morgen ſoll eine gerichtliche Sektion 
gen en welten hauſe befindlicher Leichen im Beiſein mehrerer 


N * 
) U 
N Id ib de a (Die beiden Dampfmühlen in Pleſchen), 
em in das Firma Kratochwill, Krauſe u. Comp., ſind für 
| Reife nthum einer Genoſſenſchaft von Gutsbeſitzern 
erg, en übergegangen. 
uli. (Eine Probe mit Feuerlöſchgranaten.) Auf 
de Eberhardt hierſelbſt wurde am geſtrigen Sonn⸗ 
er uerlöſchprobe mit den Imperial⸗Feuerlöſch⸗Granaten 
genannten Firma in Gegenwart mehrerer Fabrik⸗ 
Wie Löſchgranaten beſtehen aus dünnem, grünem 
„r Inhalt, eine waſſerhelle chemiſche Flüſſigkeit, 
end G AZ alſo ungefährlich, erzeugt mit Feuer in Be⸗ 
Granate e, die der Luft den Sauerſtoff entziehen. Die 
den dien iſt eine jo plötzliche, daß zwiſchen dem Wurf 
Hola uers kaum Sekunden vergehen. Es wurde in 
A befje wand errichtet, mit Holzſcheiten und Papier be: 
die Waren Brennens wegen mit Theer und Petroleum 
angezündet wurde, entſtand ein recht großes 
11 hoch aufloderten und mithin eine große Hitze 
orde noch eine größere Quantität Petroleum in das 
N war, warf man drei Granaten hintereinander 
mit Se; och das Feuer. Nachträglich noch glimmende 
Mm Yen btigfeit geloſch, Wie Die „O. Pr., hört, haben diese 
70 ner Ausſtellungspalaſt verſchiedentlich die Probe 
en Feunberg ſind ſie bereits von einigen Fabrikbeſitzern 
wenn zersgefahr angeſchafft worden, und dürfte es ſich 
1 . den hieſigen Hotels ꝛc. ſolche Löſchmittel vor⸗ 
oeh Alleinverkauf für Deutſchlaud hat Herr Civil⸗ 
el in Berlin, Schleiermacherſtraße 14. 
uli. („Angemeſſene“ a Die hieſige 
N folgendes: „An einem hieſigen Poſtſchalter fand 
5 h den be ge, der vorvergangenen Woche ein hieſiger Lauf⸗ 
%% bh m —4 einem Geldbriefe über 900 Mk. Der Finder 
1 ge eg, — ehr Verlierer ab und erhielt von letzterem eine 
ft beten daß gehn Pfennigen. Der Laufburſche hat dieſe Be: 
he ben 1 Ge ihm zu generös war, ſei es aus einem anderen 
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hob müder dez abgelehnt. Anders denken indeſſen die Eltern 

UN Klagen - Fall. Sie wollen den rechtlichen Anſpruch auf 
EN 23. Jul geltend machen“. 

nun don (Das neue Oſtbahn⸗Direktionsgebäude) iſt 

inzu 1 i 

in derhebalten haben; in Kürze werden noch andere 

1. Juli. & werden. (Br. T.) 

er fünfte Verbandstag des Verbandes „Bund 

ur⸗ und Perrückenmacher⸗Innungen“) war von 


gungen und Provinzialverbände mit 138 Stimmen 


t fertiggeſtellt, daß bereits einige weitere 


U 


geiz bis 250 Einzelmitgliedern beſucht. Bezüglich 
15 e bean eingebrachten Antrages betreffend den 


e utirte 3 nagt die Berfammlung den Vorſtand, unge 


eſtimmung des Geſetzentwurfes, falls er wieder 


eingebracht werden ſollte, Stellung zu nehmen. Betreffs der Verringe— 
rung der Sonntagsarbeit in den Barbier- und Friſeur⸗Geſchäften be⸗ 
ſchließt die Verſammlung, es den Innungen zu überlaſſen, welche 
Stellung fie zu dieſer Frage einnehmen wollen. Am zweiten Verhand⸗ 
lungstage beſchloß die Verſammlung, den Innungen aufzugeben, ſie 
möchten bei den Bezirksregierungen vorſtellig zu werden, ob es nicht 
möglich ſei, daß die Behörde in Anbetracht der Eigenartigkeit des 
Barbier⸗ und Friſeurgewerbes den Innungen das Recht geben könne, 
Minimalpreiſe feſtzuſetzen. Nach Erledigung einiger unweſentlicher An⸗ 
träge ſckreitet die Verſammlung zur Berathung eines Antrages, betreffend 
das Lehrlingsweſen. Es wird eine Reſolution gefaßt: Die Innungen 
ſeien darauf aufmerkſam zu machen, daß nach drei Jahren die Prüfung 
der Lehrlinge obligatoriſch auf Haararbeiten (im Perrückenfache) aus⸗ 
gedehnt werden wird. Als Ort zur Abhaltung des nächſtjährigen 
Verbandstages wird München beſtimmt und zum Vorſitzenden des 
Bundes Wollſchläger-Berlin wiedergewählt. 

Gneſen, 23. Juli. (Gutsverkauf.) Das Gut Kalthöfen iſt von dem 
bisherigen Beſitzer Herrn Buſſe an den Gutsbeſitzer Herrn Evers aus 
Zehlendorf bei Berlin für den Preis von 40000 Mk. verkauft worden. 


Loſiales. 
Thorn, 25. Juli 1889. 


— (Im Hinblick auf die bevorſtehenden Manöver) 
bringen wir folgende Beſtimmungen der Manöver-Poſtordnung in Er⸗ 
innerung: In Bezug auf die Nachſendung der bei der Poſt beſtellten 
Zeitungen und Zeitſchriften haben die einzelnen Bezieher ſpäteſtens acht 
Tage vor dem Ausmarſch an die betreffende Poſtanſtalt ihres Garniſonortes 
einen beſonderen ſchriftlichen Antrag zu richten, welcher übrigens mehrere 
Zeitungen für denſelben Empfänger umfaſſen kann. Die Nachſendung 
geſchieht demnächſt gegen eine von der Poſtverwaltung feſtgeſetzte Gebühr, 
und zwar beträgt dieſelbe für jedes Zeitungs-Exemplar, ohne Rückſicht 
auf die Erſcheinungsfriſten, für je vier Wochen der Nachſendung 50 Pf., 
wobei ein Zeitraum von kürzerer Dauer für volle vier Wochen gerechnet 
wird. Dieſer Betrag iſt am zweckmäßigſten in Briefmarken zu entrichten, 
welche dem Antragsſchreiben aufgeklebt ſind. 

— (Befeitigung von Fremdwörtern in der Geſchäfts⸗ 
ſprache der Deutſchen Reichsbank.) Auf Anregung des Allge— 
meinen deutſchen Sprachvereins hat Reichsbank-Präſident von Dechend 
in einem Erlaß an die Reichsbank-Anſtalten angeordnet, daß eine Anzahl 
von Verdeutſchungen nunmehr an Stelle der bisherigen Fremdwörter 
ausſchließlich anzuwenden ſind, ſo z. B.: „Verſandtwechſel ſtatt Rimeſſen⸗ 
wechſel, Auftragswechſel ſtatt Kommiſſionswechſel, Wechſel auf das Aus— 
land ſtatt Cambiowechſel, Rückwechſel ſtatt Ricambiowechſel, Gebühr ſtatt 
Proviſion“ u. a. m. 

— (Zu Nutz und Frommen der Vögel) erläßt J. Trojan in 
der „National-⸗Zeitung“ folgende Bitte und Warnung: „Damen, welche 
mit ihrer Handarbeit im Garten oder ſonſt im Freien ſitzen, ſeien ge— 
beten, Zwirn und Seide oder ſonſtiges Fadenwerk, das bei der Arbeit 
abfällt, nicht auf den Boden zu werfen. Es ſieht ſchon nicht gut aus, 
wenn ſolcher Abfall auf ſauber gehaltenem Boden liegt, aber auch etwas 
Anderes kommt noch in Betracht. Die Vögel tragen dergleichen zu Weit, 
und leicht geſchieht es dann, daß die junge Brut in den Fäden die 
Beet ſich verſtrickt, deshalb nicht ausfliegen kann und elendiglich zu 

runde geht. In einem Garten auf dem Lande, von wo ich eben her— 
komme, wurde der Wein beſchnitten. Da fand der Gärtner hinter dem 
Laube ein Fliegenſchnepperneſt und darin zwei todte Vögel. Die Todes— 
urſache wurde bald erkannt; die Füßchen der armen Thierlein waren 
mit Zwirn an das Neſt gefeſſelt, ſo daß ſie nicht hatten ausfliegen können, 
die alten aber, die ſonſt ſehr beſorgt um ihre Jungen ſind, hatten ſie 
endlich doch verlaſſen. So mußten ſie verhungern. Aehnliches kommt, 
wie ich höre, nicht ſelten vor. Auch ſagte man mir, daß Tauben ſich 
mit den Füßen in das Fadenwerk verwickeln und dadurch Qual haben“. 

— (Beſitzwechſel.) Das Gut Chelmoniec, im Kreiſe Brieſen, 
bisher im Beſitze des Gutsbeſitzers Tiedemann, iſt von dem Gutsbeſitzer 
Rothermundt⸗Neu⸗Schönſee für den Preis von 300 000 Mk. angekauft 
worden. 

— (Sommertheater). Geſtern fand eine zweite Aufführung des 
Fulda'ſchen Luſtſpieles „Die wilde Jagd“ — wir möchten es lieber Zeit— 
bild nennen — ſtatt. Die bereits bei der erſten Vorſtellung geübte 
Kritik des Inhaltes enthebt uns einer Wiederholung. Die Darſtellung 


N 


paßte ſich in allen Stücken dem Inhalt an, und wir gewannen den Ein⸗ 
druck, daß uns eine ſo vollendete, nach allen Seiten hin abgerundete 
Aufführung ſelbſt von der beſten Geſellſchaft immerhin ſelten dargeboten 
wird. Der Dichter hatte hier würdige Repräſentanten ſeiner Gedanken 
gefunden, und alle Mitwirkenden ohne Ausnahme vereinigten ihre Kräfte 
zu einem entſchiedenen Erfolge. — Donnerſtag: „Francillon“, Senjations- 
novität von Alexander Dumas Sohn, deutſch von Paul Lindau. 

Bei dieſer Gelegenheit wollen wir nicht unterlaſſen, die zuſtän⸗ 
dige Behörde auf das infernaliſche Dunkel aufmerkſam zu machen, 
welches den heimkehrenden Theaterbeſucher zwiſchen dem Ausgange aus 
dem Viktoriagarten und der Brücke umfängt. Viele würden es mit 
Freuden begrüßen, wenn die an der Biegung des Weges ſtehende Laterne 
ihr Licht leuchten ließe. 

— Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 Per⸗ 
ſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,24 Meter über Null. — Eingetroffen iſt hier auf der 
Bergfahrt der Königsberger Dampfer „Oliva“ mit Wein, leeren Spiritus: 
fäſſern und eiſernen Ofenthüren und Röhren aus Königsberg. Abge⸗ 
fahren zu Berg der Dampfer „Weichſel“ mit drei beladenen Kähnen im 
Schlepptau nach Wloclawek. Infolge des günſtigen Waſſerſtandes trafen 
heute zwei Parthieen beladener Oderkähne aus Rußland hier ein. Die 
geſtern hier angelangten Holztraften ſind nach ſehr ſchleuniger zollamt— 
licher Abfertigung auch bereits nach Danzig abgeſchwommen. 


Königl. Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 180. Königl. 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen: SE 
2. Tag. 


Vormittags⸗Ziehung. 

5 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 4802 23 952 41743 64740 
74 519. 

22 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1321 3757 14 108 49 537 
51841 55 185 59 857 60 080 68 164 73773 94598 106 566 111721 
111755 133 701 139 538 141511 143 573 151483 163 263 167 499 
172 305. 

32 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 5447 8237 28 982 42 410 
43 027 55 575 77 939 84 469 99 466 107 306 116 793 118 557 121037 
124178 124 632 127 178 144 461 144704 152 445 155 371 155 793 
169 180 170 328 170 698 176 007 176 485 177 758 178 549 183 367 
186 120 187 038 189 350. 

27 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 6993 14 622 17 846 20 184 
22 810 27487 37 093 38 134 43 570 44 425 54139 58 197 59 661 
62 274 64876 65 324 67 232 67 359 77 686 78 920 86 253 93 212 
93 770 96 394 97 901 112380 115 590 118 098 135 584 138 486 143 113 
154 364 154 505 155030 171 902 183 987 186 729. 

e . 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 16 243. 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 8686 19 888 81 341 95 919. 

28 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1262 16 573 23 972 29 756 
34 164 35 966 37 295 53 689 53 793 75 880 85017 87813 99 816 
101 212 103400 105 997 115 304 119049 138 167 147079 147 528 
148 100 150 535 154395 170 366 173 424 178 093 189 848. 

29 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 13 684 19 504 21 586 29 185 
33 797 38 261 41532 55 670 64916 80 032 85 929 88 324 108 182 
117 729 132 331 133 952 141 800 143 258 144 673 149 543 156 635 
158 221 159 610 161798 162 370 172 606 174 195 174 264 189 605. 

38 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 13 042 13 806 16 677 22 192 
35 272 64118 67028 68 629 68 677 80 728 81539 84782 85 822 
86 704 87 793 90 482 95 914 99 428 106 875 111842 120 688 124 091 
131645 134944 135 283 141 402 141991 146 086 150 02b 150 304 
153 784 155 594 161555 164 225 172 692 179 946 180 750 183 708. 
————— 


Mannigfaltiges. 

(Die bereits erwähnte Beſtechungs-Angelegen— 
heit), welche zunächſt die Verhaftung eines Ober-Ingenieurs der 
kaiſerlichen Werft zur Folge hatte, droht der „N. Pr. Z.“ zu⸗ 
folge große Dimenſionen anzunehmen. Die Staatsanwaltſchaft 


in Verbindung mit der Kriminalpolizei entwickelt eine lebhafte 
Thätigkeit. Nach vorgenommener Hausſuchung bei einem Werft⸗ 
ſekretär wurde derſelbe verhaftet und in das Gerichtsgefängniß 
abgeliefert. Auch auswärts ſollen Verhaftungen vorgenommen 
ſein. Zu derſelben Affäre meldet das „Berl. Fremdbl.“: In 
der Unterſuchungsſache gegen den Ingenieur Panneck aus Kiel 
wegen Beſtechung ꝛc. waren in Moabit mehrere Perſonen in⸗ 
haftirt, unter ihnen befand ſich auch der Geheimſekretär Cremer. 
Der letztere hatte nun wohl erwogen, daß ihn eine ſchwere 
Strafe erwarten würde und daß ſein ganzes Leben verfehlt ſei. 
Deshalb faßte er den unglückſeligen Entſchluß, ſich das Leben 
zu nehmen, und in der Nacht zum Sonntag öffnete er ſich die 
Pulsadern. Der Schwerverletzte wurde noch lebend nach der 
5 gebracht, doch iſt er jetzt daſelbſt ſeinen Wunden er⸗ 
egen. 

(Der Prozeß gegen Rädelsführer der Walden— 
burger Streik-Ausſchreitungen) hat in Schweidnitz 
nunmehr begonnen. Derſelbe dürfte einen großen Umfang an⸗ 
nehmen und bildet eine ernſte Mahnung an alle Arbeiter, vor 
den Hetzern auf der Hut zu ſein, welche unter dem Vorwande, 
das Intereſſe der arbeitenden Klaſſen wahrzunehmen, nur Oel 
ins Feuer gießen und nachdem das vollbracht, wieder ſpurlos 
in dem Dunkel verſchwinden, aus dem ſie zu Beginn kritiſcher 
Wendungen aufzutauchen pflegen. 

(Gegen den Kriminalſchutzmann Ihring), der 
aus ſeiner Thätigkeit gegen die ſozialiſtiſche Bewegung in Berlin 
bekannt geworden iſt, ſoll, wie Berliner Blätter melden, ein 
Ermittelungs-Verfahren wegen Falſcheides ſchweben. 

(Schiffszuſammenſtoß.) Aus London wird vom 
23. d. gemeldet: Das Kanonenboot „Elk“ ſtieß geſtern mit 
dem New⸗Horker Feuerſchiff auf der Fahet von Queensferry nach 
Spithead zuſammen. „Elk“ erreichte Portsmouth, aber jo 
ſchwer beſchädigt, daß es dienſtunbrauchbar iſt; ſeinen Platz bei 
der Flotten-Revue wird der Aviſo „Traveller“ einnehmen. 


Neueſte Nachrichten. 
Metz, 24. Juli. Bei der hieſigen Reichstagserſatzwahl er: 
hielt Pfarrer Delles im Stadtkreiſe 2460 von 2554 abgege⸗ 
benen Stimmen. Die Reſultate aus dem Landkreiſe ſtehen 
noch aus. 
Belgrad, 24. Juli. 
eine Beſſerung eingetreten. 


Im Befinden des Regenten Riſtic iſt 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 
London, 25. Juli. Einer Meldung des Neuter'ſchen 
Bureaus aus Sanſibar zufolge wurde ein Angeſtellter der 
deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft von Buſchiri angegriffen, 
entkam aber, während fein Gefährte getödtet wurde. 
Verantwortlich für die Nedakfſon: Paul Dombromwsti ın 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


horn. 


ER 25. Juli 24. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: feſtlich. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ aqa 209-60 208—90 
Wechſel auf Warſchau kurz.. 209-101 208-60 
Deutſche Pfandbrſe 3½ % ... 10410110410 
Polniſche Pfandbriefe 5% ... . 63-20 63-20 
Polniſche Liquidationspfand briefe. . ] 56-90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ „ .. „ 102-50 102—50 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1229-40 | 228—90 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 1171—40 | 171—30 
a gelber: Juli „„ sten „ 1910 
eptbr.⸗Ok tb. J192—25 19175 
loko in New york 48975 90 
Roggen d 8 ]˙˖0 
an gu 3 e . 160— 1160 — 
eth rr: „„ „ 416120161 
Oktober⸗November R . 1163—20 162—75 
mes r a Re ee. . . 4 65-20] 64—70 
Sepibr.Okthr .. 830 
Spiritus: SE Be 1 
Coo aa . . 56—20 56—10 
erh. o 
70er n 8 e 
70er Septbr.⸗Oktober 35— 34—70 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 24. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Loko kontingentirt 56,75 M. Gd. Loko 
nicht kontingentirt 36,50 M. Gd. Juli kontingentirt 56,50 M. Brief. 
Loko nicht kontingentirt 36,50 M. Brief. 


Getreidebericht der 3 Handelskammer für Kreis Thorn. 
horn den 25. Juli 1889. 

Wetter: trübe. 
Weizen faſt ohne Angebot 127 Pfd. hell 169 M., 129/30 Pfd. hell 
9 171 M., nn ke 

oggen neuer gefragt, feſter, ſehr ſchwach zugeführt 124 Pfd. 140/1 

M, 126/8 Pfd. 143/ M. 5 8 = / 

Gerſte Futterwaare 115—118 M. 
Hafer 142—150 Mark. 


Meteorologiſche Beobachiungen in i Thorn. 


Barometer Therm. 
St. 
mm. 00. 


Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


Datum 


24. Juli. 2hp | 753.9 sw 
754.9 0 
25. Juli. 54.6 sw: 


Wetter - Ausfichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Freitag den 26. Juli. 

Warm, wolkig, ſonnig, ſchwacher bis friſcher Wind. Zum Theil 
bedeckt und trübe mit Regen, ſtrichweiſe Gewitter und Hagel. Später kühl. 

Sonnabend den 27. Juli. 

Warm, wolkig, ſchwül, ſonnig. Zum Theil ſtrichweiſe trübe, Regen 
und Gewitter, ſtellenweiſe mit 2 el; ſchwacher bis mäßiger Wind. 
Später kühl. Nebeldunſt an der ie 

4 Sonntag den 28. Juli. 
„Sonnenſchein, wolkig, warm, angenehm. Abends, Nachts und früh 
kühl. Zum Theil ganz klar. Schwacher bis mäßiger Wind. 
Montag den 29. Juli. 
Warm, Wolken, zum Theil wolkenlos, heiter. Nachts und früh 
Schwacher bis mäßiger Wind. Strichweiſe Gewitter. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jühriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu Über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


kühl. 


Van Houten's Cacao 


Bester n debrach billigster. 


Bekanntmachung. 


. zum 10 Juli, 
„ 10. und 11. Auguſt, 
0. 15 12 Auguſt d. Is. 
ſollen hierſelbſt 262 Pferde von Remonte⸗ 
Kommandos untergebracht werden. 

Alle Diejenigen, welche Stallungen ver⸗ 
miethen wollen, haben die Zahl der aufzu⸗ 
nehmenden Pferde umgehend im hieſigen 
porn den V5. Jul anzugeben. 

Thorn den uli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am 31. Juli und 1. Auguſt findet in 
dem Gelände öſtlich der neuen Militär⸗ 
ſchießſtände bei Fort VI ein Schießen des 
Inft.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
mit ſcharfen Patronen ſtatt. Das be⸗ 
treffende Gelände iſt durch Poſten abge⸗ 
ſperrt; vor dem Betreten deſſelben wird 
hiermit noch beſonders gewarnt. 

Thorn im Juli 1889. 

Infant.⸗Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 


Oeffentliche 


Zwangs versteigerung. 


Am Montag den 29. Juli cr. 
Nachmittags 5 Uhr 

werde ich auf dem Wieſengrundſtücke des 
Grundbeſitzers Heinrich Nickel in Ober⸗ 
Neſſau Nr. 26 

eiven neunzig Centner Wieſenhen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn den 25. Juli 1889. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Dr. med. Haupt, 


Kurhaus für Nervenfrante u. 
Erholungsbedürftige, 
Tharandt bei Dresden, 
Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent: 
ſprechenden Kurmethoden. Sommer und 
Winter geöffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ 
leben mit der Familie des Arztes. Pro⸗ 
ſpekte auf Verlangen durch den obigen 

Beſitzer. ; 


Phatagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros-Preiſen vor: 
Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält 
jofort frei zugeſandt Proſpekt ꝛc. der neueſten, 
billigſt., ſolideſt. en. ee br. 
Schreib-⸗u. Copirmaſch.⸗Fabr. 
Otto Steuer, Berlin s. Friedrich 24 
Bergmann’s 
A 9 * — 9 
Karbol⸗Theerſchwefel-Seife 
bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet 
ſie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzeſter Friſt eine reine, 
blendendweiße Haut. Vorräthig à Stück 
30 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


räthig. 
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iſt es, um wieviel beſſer der Geſchmack 
und die Farbe des Kaffee-Getränkes 
wird, wenn man bei der Bereitung 
deſſelben dem Bohnen Kaffee eine 
Kleinigkeit von Weber's Carlsbader 
Kaffee⸗Gewürz zuſetzt. Dieſes vorzüg⸗ 
liche Gewürz erhält man in Kolonial⸗ 
waaren⸗, Droguen⸗ und Delikateß⸗ 
Handlungen. 


Dr. Spranger“ 
Magentrapfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Aufgetriebenſein, Verſchleimung, Ma: 
genſäure, ſowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. Gegen Hart⸗ 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor- 
trefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 
offnen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn: Neuſt. i. d. 
Löwen⸗ 60 e in Kulmsee: i. d. Apotheke 
a Fl. 60 Pf. 


% Kg. genügt für 100 


feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Gänzlicher Ausverkauf, 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
meines bedeutenden Lagers in: 


verkaufe ich ſämmtliche Beſtände Großes Streich en 


Sommer: u. Winter⸗Anzug⸗ u. Paletot⸗Stoffen, 
Tuchen, Buckskins ꝛc. 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Anzüge nach Maaß unter Garantie für guten Sitz. 


H. Hoenke, 


TE NMmzunshalber BE | 


verkaufe mein Lager zu 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


aus; daſſelbe bietet noch große Auswahl in Striekwolle, Baumwolle, 
Trieotiaillen, Trieotkleidehen, Schürzen, Corsetis, Strümpfen, 
Handschuhen, Socken. Shlipsen, CUhemisetts, Kragen. Man- 
schetten u. 8. W., ſowie sümmmliche Zuthaten zur Schneiderei. 


Neust. Markt. M. Jacobowski Nachf. 


Mein Ladenlokal iſt zu vermiethen. 


Den vielen täglich an mich gerichteten Anfragen die Br Mittheilung, 
daß die von 4 als Zeitungsbeilage offerirte 


Capete Ar. 444 4 30 Pf., 


in brauner onen! u 35 Pf., in feinem Golddruck a 45 Pf. in gediegener 
Ausführung auf ſtarkem Papier ſtets vorräthig iſt. 

Gleichzeitig empfehle mein beſtändiges Lager in Naturelltapeten pro 
Nolle von 10 Pf., Goldtapeten von 25 Pf. bis zu den eleganteſten Gobe- 
lin⸗, Cretone-, Velour- und Ledertapeten und werden Muſter auf Wunſch 
überallhin franko geſandt. 


Gustav Schleising, 
1 Tapeten— Verſand⸗ Haus 1 


Atelier Brückenſtr. 38 


Art in beſter Ausführung. Aufnahmen täglich 


Oscar Scheider’s photogr. 
empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder 
bei jeder Witterung. 


Meys berühmte Stoffwäsche - 


Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Wehstoff vollständig über- 
zogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. 


Mey's Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg- 8 
geworfen; man trügt also immer neue, tadellos passende Kragen u. Manschetten. 


Beliebte Facons E 
LINCOLN 


Umschlag 5 Cm. breit, 
Dtzd.: M 55. 


HERZOG 


COSTALIA 
conisch geschnittener Kragen, 
ausserordentlich schön 
und bequem am Halse sitzend. 
Umschlag 7½ Em breit, 

tzd.: M. —. 85. 


GOETHE 
(durchweg gedoppolt) 
ungef. 5 Cm. hoch. 

Dtzd.: M 0. 


SCH T 5 LER 
(durchweg g uloppe lt) 
* En 117 Cm. hoch. 


=; \ EB 
pe . 5 Ei! 
FRANKLIN WAGNER ALBION 
4 9 5 sous h. Breite: 10 Cm ungefähr m. hoch. 
Dtzd.: —. 60. 56 7d.: M. —. 70. 


Dtzd. Punr: M. 1.20. 


5 von Mey's Stoffkragen in 
Thorn bei: F. Menzel una Max Braun, 
in Kulmsee bei: d. H. Bergmann 


oder direet vom Versand-Geschäft 


Mey & Edlich, Leipzig - Plagwitz. 


Raſiren ein Vergnügen mit meinen feinit Hohl: 
geſchliffenen engl. Silberſtahl⸗Naſirmeſſern; dieſelben 
nehmen den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch 
= geſtattet. Preis Mark 2.15. Elaſtiſcher Abzieher 
1 Mark 2.15. 

F. B. Salomon, Schillerſtraße 448, Thorn. 


Nuf Mocker, ſehr nahe d. Stadt, ſind mehrere Die Wohnung 
Yr 


große Bauſtellen ſeither vom Herrn Lieutenant Eisenhardt 


unter günſtigen eee zu verkaufen. bewohnt, iſt ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Altſtadt 304. W. Zielke, Coppernikusſtr. 


Nähmaschinen! 


Neparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden prompt und billig aus— 
geführt bei 

A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


H. Preussner, 
Bürſtenfabrit, 


Guhrau, Bez. Breslau. 
Billigſte und beſte Bezugsquelle 
für Kaufleute. 

Spezialität: Anerkannt beſte Maurer⸗ 
pinſel und Kardätſchen, ſowie ſämmtliche 
Militär⸗Putzbürſten. Jedes Quantum 
ſofort lieferbar, Muſter franko gegen Nach: 
nahme jeder Zeit zu Dienſten. Reellſtes 
Material und ſolideſte Arbeit garantirt. 
Bei größeren Lieferungen Vorzugspreiſe. 


Königl. Ungar. 
Landes-Central-Musterkelle 
(Staatsinstitut) 


Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämiirt auf neun Ausstellungen. 
Wer unzweifelhaft 
echte Ungar-Weine 

0. Fl. incl. 
Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20, 
Ungar. Rothwein. 1390; 
Tokayer-Ausbrüche . . 3,80 
trinken oder in den Verkehr bringen 
will, beziehe solche von der Haupt- 
verkaufsstelle 
Theodor Liszewski, 
Thorn. 
Preislisten gratis und franko. 


Kernfettes Hammelfleiſch 


ſtets vorräthig bei 
Adolf Borchardt, Fleiſchermſtr. 


1 Korbwagen, 
1 Arbeitswagen, 
2 Kutſchwagen, 


ſind billig zu verkaufen 


Neuſtädter Markt 234. 


nz Gut gebrannte ml 
Ziegel J. Klaſſe 


ſind noch billig abzugeben. S. BRry. 


Gesinde-Dienstbücher 


nach Vorſchrift des Miniſteriums des Innern 
gedruckt, empfiehlt zum Preiſe von 10 Pf. 
pro Stück die Buchdruckerei von 

C. Dombrowski -Thorn. 


Ein Reitpferd 


1 für ſchweres Ach) (auch flotter 
Einſpänner) verkauft 
Dom. Neu⸗Grabia. 


Einige j. Mädchen, 
die die Damenſchneiderei in allen Zweigen, 
ſowie das Zuſchneiden nach bewährter, 
leicht faßlicher Methode erlernen wollen, 
können ſich melden bei 

Mathilde Schwebs, Bäckerſtr. 166 J. 


Eine geübte 


Wäsche-Nähterin, 


auf W. W.-Maſchinen, findet dau⸗ 
ernde Beſchäftigung bei 
A. Kube. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Tassen 


Schlügenhans Gun 


A. Gelhorn. er. 
Freitag den 26. Ju 10 


15 10 | 
ausgeführt von der Kapel le d dend 1 
Regiments v. d. Marwitz (8, 


— 
ee 
unter . 5 des Hecker 2, 10 . 


enge uhr. 
Fommer⸗Cheaer ai 


Saal). 
(Vietoria- 8a al 0. 


Freitag den 26. 1 
Auf alen Verlang f of k 


Herr und Frau 


Luſtſpiel von n Heine 


7 tr. 
Spenden den 1 22 sl 


Grosses bal! 


3 Concert, I 


mann. 


2 


1 


Ein 1115 Zim. 1 2 
Ef möbl. Zim. und Be 
Strobandſtraße 15 
Wohnung, 3—4 Zim. 
135 Thlr. Z. v. Schillerstr-Z 
I Wohn. von 55 
1. Okt. z. verm. Berne 
Tamilienwohnungen 15 
nebſt Zubehör Mn 
miethen. Liedt 


Ein Tevveftall 


1 8 5 iſt von ſofort z 


bei 
1 möbl. Zimmer, 
zu vermiethen 


Wohnungen zu mE 
(ST Wohnung, 2 Zeche 
Oktober zu in vr 
J. Dint „Sch ble 
1 möbl. Zim. mit 


Pell 
Prüdenitr. 25,6 


1 0 
Tal rel! 


auch Me 
Be = 


Er — — — —— - 


2 105 Ban 5 

tober eine große 6 
miethen. Näheres daſell 
zu erfahren. 


Er und e 
A. Maciejewskl; 


wei gr. fein möbl. Se 
ſof. z. verm. Copper 


Thorner mai 


Benennung 


Weizen 
Roggen 
Serite . 
dpi 8 
a 0 
Wicken .. 
Stroh Wit) 
Heu 
rbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl . 
Roggenmehl. 
Rindfleiſch v. d. Keule 
5 Bauchfteiſch 

Kalbfleiſch. 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck, 
dammelfleiſch 
Eßbutter 5 
Eier 
Krebſe 
Aale 
Zander 
Hechte. 
Barſche 
Schleie 
Weißfiſche. 
Milch 
7 775 
Spiritus 
Spiritus(den 
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3 wine, jorem 


Auguſt 
19 
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